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Auch in Italien – zweifelsohne
ein Land mit besonderen
Kompetenzen in Bezug auf

Naturwerkstein – besteht bei Planern
und Architekten nach wie vor ein
enormes Informationsdefizit in Bezug
auf diesen Baustoff. An den Universitä-
ten und Fachhochschulen wird das
Thema wie hierzulande gar nicht oder
nur unzureichend behandelt; zur Ma-
terialkunde fehlt die aktuelle Fachlite-
ratur. Das führt zu Berührungsängsten
mit Naturwerkstein. 
Einen Schritt in die richtige Richtung
ging daher die Fakultät TAD (Archi-
tekturtechnologie und Design) der
Universität Florenz mit einer Informa-
tionsveranstaltung zum Thema »Inno-
vative Oberflächenbearbeitung« für
Planer, Architekten und Naturstein-

unternehmer am 17. November 2007
in Pescantina (Verona). Hauptsponsor
der Veranstaltung mit dem Titel »Von
Diamanten geschliffen – Streichelef-
fekt bei Naturwerkstein« war die Firma
Tenax mit Sitz in Volargne (Verona), die
seit 1956 chemische Produkte für die
Naturwerksteinindustrie herstellt. 

Oberflächenbearbeitung im Fokus

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stan-
den Natursteinoberflächen und deren
Bearbeitungsmöglichkeiten. »Auch in
Zukunft ist mit großen Investitionen
im Bereich Oberflächen zu rechnen«,
sagte Giovanni Bonfiglio, Präsident der
in Bergamo veranstalteten Messe »Fi-
nitura e oltre« (Oberflächenbearbei-
tung und mehr) und stellvertretender
Vorsitzender der UCIF (Vereinigung
der Hersteller von Anlagen für Ober-
flächenbearbeitung) in seinem Vortrag.
Er begründete dies damit, dass Ent-
scheidungen in der Regel unter Zeit-
druck gefällt würden und somit auch
unter emotionalen Aspekten. Daher sei
es notwendig, den Käufer emotional zu
erreichen. Bonfiglio riet dazu, bran-
chenübergreifend Synergien zu nut-
zen. Oberflächenbearbeitung sei der-
zeit nicht nur bei Naturstein ein wich-
tiges Thema sondern auch bei Glas,
Holz oder Leder. 

Naturstein und Emotionen

Was Emotionen und Oberflächenbear-
beitung miteinander zu tun haben, er-
klärte Stefano Fioratti, Generaldirektor
von Tenax: Einen Stein zum Glänzen
zu bringen, seine geheime Schönheit

herauszuholen, sei schwierig. Die klas-
sisch polierte Oberfläche ziehe zwar
den Blick auf sich, lade aber nicht zum
Berühren ein. Dieses besondere hapti-
sche Erlebnis biete die neue »Streichel-
oberfläche« mit dem Seideneffekt, er-
zeugt durch das Bürsten des Natur-
steins mit innovativen Diamantwerk-
zeugen. 
Um das Besondere dieser Bearbei-
tungsart herauszustellen, informierte
die geologische Beraterin von Tenax, 
Dr. Annamaria Ferrari, zunächst über
herkömmliche Methoden der Ober-
flächenbearbeitung. »Jedes Gestein be-
stimmt durch seine chemisch-physika-
lischen Eigenschaften seine Bearbeit-
barkeit«, erklärte sie. Je nach Härte und
Struktur lasse es sich schwerer oder
leichter bearbeiten. 
Vor allem im öffentlichen Bereich
seien derzeit raue Oberflächen gefragt,
die das Material rutschsicher machen.
»Rau« bedeute landläufig gestockt, ge-
hämmert, sandgestrahlt oder be-
flammt. Durch Stocken und Häm-
mern würden jedoch bestimmte Steine
so instabil, dass sie nachweislich schnel-
ler verwitterten. Diese Oberflächenbe-
arbeitungen eigneten sich daher nur
für Rohplatten oder Tranchen aus
kompakten und wenig porösen Mate-
rialien mit einer Stärke von mindestens
2,5 bis 3 cm (optimal 5 cm und stär-
ker). Sandstrahlen sei weniger aggressiv
und könne deshalb auch bei Stärken
zwischen 8 mm und 2,5 cm eingesetzt
werden. Allerdings werde durch das
Sandstrahlen die Angriffsfläche des
Materials in Bezug auf chemische Ag-
gressoren vergrößert. Beim Flammen
entstehe ein »Glaseffekt«, durch den die
behandelte Oberfläche gegenüber Ver-
witterungseinflüssen widerstandsfähi-
ger werde. Beflammte und gestockte
Oberflächen wirken einheitlicher, so
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Schwarzer Granit nach der Oberflächenbearbeitung

mit dem TenaxSystem

ROSSO VERONA erhält durch

das Bürsten einen seidigen Glanz.

Serpentinit wird durch die Bearbeitung mit diamant -

besetzten Bürsten rutsch fester.
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Dr. Ferrari; man könne durch diese Ar-
ten der Bearbeitung Mängel im Mate-
rial kaschieren. Die starke Erhitzung
des Gesteins und die anschließende
Abkühlung führten jedoch zu einer
ungleichmäßigen Ausdehnung der ver-
schiedenen mineralischen Bestandteile.
Es entstehe ein dichtes Netz mit Haar-
rissen; aus chemischer und chemisch-
physikalischer Sicht werde das Gestein
geschwächt. Zu beflammende Roh-
platten oder Schnittlinge müssten des-
halb mindestens 2,5 bis 3 cm dick sein.

Die sanftere Methode

Im Gegensatz zu diesen herkömm-
lichen Arten der Oberflächenbearbei-
tung erzeugt das Bürsten mit Diamant-
werkzeugen eine lebendige Oberflä-
che mit »Streicheleffekt«, so Dr. Ferra-
ri. Man arbeite hier nicht mit Stoß
oder Hitze, sondern mit Abrieb. Das
Material werde in verschiedenen Be-
reichen »abgebürstet«. Härtere Minera-
lien würden weniger abgerieben, wei-
chere mehr. Auf diese Weise wirke man
sanft und selektiv auf die verschiede-
nen Mineralien im jeweiligen Gestein

ein. Gebürstete Oberflächen zeichne-
ten sich durch intensiven Farbausdruck
und einen seidigen Glanz aus. Die phy-
sikalisch-mechanischen Eigenschaften
des Gesteins blieben erhalten. 

Patentiertes Tenax-System

Um diese Oberflächenbearbeitung zu
erzielen, hat die Firma Tenax ein (mitt-
lerweile patentiertes) Sys tem entwi -
ckelt, mit dem die Oberflächen »Sei-
deneffekt« (matt) und »Streicheleffekt«
(glänzend) produziert werden können.
Die Bearbeitung erfolgt in zwei Pha-
sen. Zunächst kommen feine, diamant-
besetzte Bürsten mit dem Namen »Fi-
liflex« zum Einsatz, deren »Finger« sich
in die weicheren Bestandteile des Ge-
steins tasten und diese vorsichtig »aus-
höhlen«. Im zweiten Schritt kommt
die Bürste »Airflex Twin« zum Zuge,
die mit einer zweifach wirksamen
Kombination die im ersten Bearbei-
tungsschritt erzeugten vorstehenden
Bereiche abrundet. Anders als beim
Flammen oder Sandstrahlen bleiben
dabei die natürlichen Eigenschaften des
Materials erhalten. Die Farbstruktur

wird intensiviert und die Oberfläche
erhält einen seidigen Effekt. »Das Ge-
stein wird eher gestreichelt als bearbei-
tet«, so Tenax. Deshalb sei es auch mög-
lich, dünne Stärken von 8 bis 10 mm
zu bearbeiten. Ein weiterer Vorteil die-
ser Bearbeitung liegt nach Auskunft
von Tenax darin, dass sich der Schmutz
nicht festsetzt, da scharfe Kanten und
tiefe Ausbuchtungen fehlen. Die Ober-
fläche könne problemlos mit herkömm-
lichen Putzgeräten gereinigt werden. 
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